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Der Einsatz von Werkzeug-
maschinen ist ein feinglied-
riger Prozess, der technolo-
gische Hochleistungen bei
der Präzision erfordert. Ein
Schwerpunkt im Geschäfts-
bereich Antriebstechnik der
LCM GmbH ist der Einsatz
unddieEntwicklungvonDi-
gitalhydraulischen Syste-
men. Vor Kurzem wurde auf
Basis dieser neuenTechnolo-
gie ein Mikropositioniersys-
tementwickelt, das einebis-
her einzigartige Positionier-
genauigkeit ermöglicht.

Einsatzgebiete
Das Einsatzgebiet von Digi-
talventilen ist außerordent-
lich vielfältig. Es reicht von
der Maschinenbauindustrie
bis zur Robotik. Die Ventile
sind nahezu unverwüstlich
und leiten einen Moderni-
sierungsschub in der Hy-
draulik ein. Durch einfache
Bauweise sind sie kosten-
günstig und wartungsarm.
Zudem überzeugen sie
durch unerreichte Präzisi-
on,EnergieeffizienzundZu-
verlässigkeit bei Bau- und
Forstmaschinen, automobi-
len Antrieben und in der ge-
samten Maschinenbauin-
dustrie.DurchdieSchaltzei-

ten, die nur wenige Millise-
kunden betragen, setzen
dieseVentileneueMaßstäbe
in der Positioniergenauig-
keit der Antriebe. Sie erhö-
hen die Ausfallsicherheit
deutlichundreduzierenden
Energieverbrauch.

Vorteile beim Einsatz
von hydraulischer Antriebs-
technik sind:

– DieenormeRobustheitge-
genüber Verschmutzungen
– Eine deutliche Senkung
des Instandhaltungsauf-
wands . Auch für die Um-
welt ist dies effizient, dawe-
niger Öl entsorgt werden
muss
– Die hohe Genauigkeit bei
der Positionierung von An-
trieben (Mikropositionie-
rung)
– Eine hohe Schaltge-
schwindigkeit,diebeieinem
Einsatz für sicherheitsrele-
vante Einrichtungen zur
Wirkung kommt
– Flexibilität beim Einsatz
und die Möglichkeit, das
System in einem Baukasten
zu konfigurieren
– DieEinsatzbreitedesDigi-
talventilsvonderWerkzeug-
maschine bis hin zum Bau-
kran.

Effiziente Systeme für die Maschinenbauindustrie
Hightech.WerkzeugmaschinenbenötigenbestmöglichePräzision für
ihrenEinsatz im industriellenProzess. Sogenannte
DigitalhydraulischeSysteme leistenbeider
UmsetzungeinenwichtigenBeitrag.
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Das LCM in Zahlen
Unternehmen
Die Linz Center of Mechatronics
GmbH (LCM) ist mit ca. 100
Mitarbeitern und 350 Kunden
(von KMU bis zu
Großkonzernen) Österreichs
Marktführer in der angewandten
Mechatronikforschung und
setzt durch die intelligente

Vernetzung von Informatik,
Mechanik und Elektronik neue
Maßstäbe. LCM betreibt ein
K2 Zentrum, das ACCM. Damit
steht den Kunden von LCM ein
internationales Netzwerk an
renommierten wissenschaft-
lichen Partnern zur Verfügung.
www.lcm.at

L
C
M

(2
)

Membran-Halbschalen:
Teil des Mikropositioniersystems

Beispiel eines von LCM entwickelten Digitalventils.

Die gesamte Steuerelektronik ist im Ventil integriert

Bereits Leonardo da Vinci
wusste:DieNatur liefert Lö-
sungen für vielfältige tech-
nischeHerausforderungen.
WasmitderBetrachtungdes
Vogelflugs begann, führte
unter anderem zu Klettver-
schlüssen, selbst schärfen-
den Messern und anderen
technischen Errungen-
schaften.

Natürlichgut
Die sogenannte Bionik ver-
steht es, eine technische
Problemstellung zu abstra-
hierenundinmehrerenklei-
nenSchrittennachdemVor-
bild der Natur zu lösen, er-
klärt Wolfgang Steiner vom
Mechatronik-Cluster in
Oberösterreich:„Wennman
MechatronikalsdasZusam-
menspiel der Mechanik,
der InformatikundderElek-
trotechnik und Elektronik
versteht, sind mechatroni-
sche Systeme in der Lage,
nahezu jede Problemstel-
lung zu lösen, ähnlich wie
die Natur. Diese zeigt uns
seit vielenMillionen Jahren
intelligente vernetze Syste-
me: Den Aufbau und die

Technik nach dem
Vorbild der Natur
Bionik.WarumbiologischePrinzipienerfolgreichauf
technischeAnwendungenübertragenwerdenkönnen
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„Konstruktion“ der Pflan-
zen, die hierarchische Ord-
nung in Ameisen- oder Bie-
nenvölkern, Lebensräume
wie die tropischen Regen-
wälder. Die Mechatronik
bildet intelligente vernetzte
Systeme: die funkgesteuer-
te Uhr am Handgelenk, Ro-

boter in Fertigungsstraßen
oder imHaushalt,komplexe
Industrieanlagen. Im Ent-
wicklungsprozess von neu-
en Produkten und Dienst-
leistungen sollte man diese
Gemeinsamkeit nutzen –
damit erfährt man Bionik
in der Praxis.
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Roadshow Bionik: Beratung und Einblicke
Projekt
Um heimischen Unternehmen
aus allen Branchen einen
Einblick in den vielseitigen
Anwendungsbereich der „Bionik“
zu ermöglichen, initiierte die
Clusterland Oberösterreich GmbH
in Kooperation mit der
Technischen Hochschule
Deggendorf am Standort Freyung
und die Innovations- und
Technologietransfer Salzburg
GmbH das Interreg-Projekt „ImB
– Innovativ mit Bionik“: Ab April
organisiert die Projektgruppe
dabei eine Roadshow in ganz
Österreich, um erste Einblicke in
die Problemlösungsstrategie in
der Bionik zu erhalten und
weiterzuentwickeln.

Die Termine
23. April 2014 in Linz
Wann:12.30–18.00 Uhr
Wo: FerRobotics Compiant
Robot Technology GmbH

27. Mai 2014, Salzburg
Wann:14.00–17.00 Uhr
Wo: ITG Salzburg GmbH
Ergolding

26. Juni 2014, Ergolding
Wann: 15.00–18.00 Uhr
Wo: Technische Hochschule
Deggendorf

September, in Oberösterreich
(Termin noch offen!)

www.mechatronik-cluster.at/
veranstaltungen

Der Gecko
dient in der Bionik
als Vorbild zur
Entwicklung
eines Klebebandes
ohne Klebstoff



Als Weltmarktführer in der
Antriebs- und Steuerungs-
technik entwickelt SMC
laufend Innovationen für
Industrie und Wirtschaft.
Um diese Technologien
nachhaltig voranzutreiben
setzt das Unternehmen auf
fachübergreifende Koope-
rationenunddiebestmögli-
che Aus- und Weiterbil-

Hightech für Techniker von morgen

dung der Experten in die-
semBereich.Sowurdenvor
Kurzem zwei topmoderne
Labors für Automatisie-
rungstechnik, einGrundla-
gen- und ein Advanced-La-
bor an der FH Technikum
Wien eröffnet. Durch eine
Kooperation mit SMC wur-
den beide mit dem neues-
ten technischen Equip-

Know-how. Investitionen indieAus-undWeiterbildungvon jungenTechnikern stehen
beiSMCPneumatik, demWeltmarktführer inderSteuerungs-undAntriebstechnik,

weit obenaufderAgenda
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Interview.DerGeschäftsführer vonSMCüber Expansionspläneund Innovationskraft

SMC baut heimische Präsenz weiter aus

Fakten.DieÖsterreich-Tochter des
japanischenKonzerns SMC imÜberblick

Internationales
Unternehmen

ment ausgestattet, erzählt
Prof.ErichMarkl,Leiterdes
Instituts für Advanced
Technologies & Mechatro-
nics an der FH Technikum
Wien:„DieLaborsbietenei-
ne Ausstattung auf höch-
stem Niveau und werden
vielen Studierenden unse-
rer Fachhochschule ein
sehr praxisnahes Arbeiten

an modernsten Geräten er-
möglichen.“

Fachübergreifend
Kooperationen zwischen
Bildungseinrichtungen
und der Industrie sind eine
Win-win-Situation für alle
Beteiligten, sowohl für die
Bildungseinrichtung als
auchdasUnternehmenund

nicht zuletzt für die Studie-
renden, betont SMC-Ge-
schäftsführer Robert An-
gel: „Im Rahmen solcher
Kooperationen haben wir
die Möglichkeit, einen we-
sentlichen Beitrag zur Wis-
sensvermittlung zu leisten
und unser Know-how mit
der jungen Techniker-Ge-
neration zu teilen. Studie-
rende erhalten Zugang zu
topmodernem Equipment
und können bereits wäh-
rend ihres Studiums unse-
re Produkte kennenlernen
und relevante Praxiserfah-
rung sammeln“, so Angel.

Kooperationen
Neben der Zusammenar-
beit mit der FH Technikum
Wien kooperiert SMC mit

zahlreichen weiteren Bil-
dungseinrichtungen, wie
dem BFI Steiermark, dem
WIFI Niederösterreich so-
wie zahlreichen HTLs in
ganzÖsterreich.

Die Partnerschaften
umfassendieverschiedens-
tenAspekte: vonder Labor-
und Werkstättenausstat-
tung über die Unterstüt-
zung des Lehrpersonals
bei der Erstellung von Un-
terrichtsmaterialien sowie
der KonzeptionundDurch-
führung von Schulungen
bis hin zur Vergabe von Di-
plomarbeiten und Prakti-
kumsplätzen.

.
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SMC Pneumatik verstärkt
seine Präsenz am österrei-
chischen Markt weiter. Ne-
ben einer großflächigen
Standorterweiterung in der
CEE-Zentrale in Korneu-
burg eröffnet der Welt-
marktführer in der industri-
ellen Automation ein Kom-
petenzzentrum im Oberös-
terreich.

RobertAngel,Geschäftsfüh-
rer von SMC in Österreich,
über die Expansion und das
GeheimnisdesErfolges.

KURIER: SMC baut seine Prä-
senz in Österreich stark aus.
Nicht nur die Unternehmens-
zentrale wächst, auch die re-
gionale Präsenzwird verstärkt.
Wie sehen Ihre Pläne aus?
Robert Angel: SMC ist seit
mehrals25Jahrenamöster-
reichischen Markt tätig und
wächst kontinuierlich. Den
Anforderungen unserer
Kunden kommen wir mit
unserem kompetenten
und breit aufgestellten
Team nach. Um die Nach-
frage auch künftig abde-
ckenzukönnenundfürwei-
teres Wachstum vorbereitet
zu sein, erweitern wir unse-
reZentrale.Wirbauenunse-
re Produktions- und Lager-
hallenausundschaffenzu-

sätzliche Büroflächen.
Der Zubau wird be-
reits in wenigen
Wochen abge-

schlossen. Darüber hinaus
verstärken wir unsere Prä-
senzauchindenBundeslän-
dern. Die Nähe zu unseren
Kunden ist einzentralesEle-
ment unserer Philosophie.
Zusätzlich zu unserem eng-
maschigen Vertriebsnetz
durch unsere Außendienst-
mitarbeiter eröffnenwir ein
Kompetenzzentrum in
Vorchdorf. Es ermöglicht
uns, auf die Bedürfnisse un-
serer Kunden im Raum
Oberösterreich künftig
nochbessereinzugehenund
sie mit einem Team aus
Vertriebsmitarbeitern und
Technikern vor Ort optimal
zu betreuen. Weitere regio-
naleHubssind inPlanung.

Was ist das Geheimnis des Er-
folges?
SMC steht für höchste

Qualität und Innovation. In-
novation ist Teil unserer
DNA. Seit jeher ist sie die
Triebfeder unseres Unter-
nehmens und stellt zeit-
gleicheinepermanenteHer-

ausforderung an uns selbst
dar. Dabei ist die intensive
Beschäftigungmitaktuellen
Anforderungen ein wesent-
liches Element unserer In-
novationskultur. Wir lassen
dasFeedbackdesMarktes in
einemkontinuierlichen und
effizienten Prozess laufend
in unsere Produkt- und Ser-
viceinnovationen einflie-
ßen.

Ihre Innovationskraft wurde
letztes Jahr erneut prämiert.
Ja, darauf sind wir sehr

stolz. Das renommierte
Wirtschaftsmagazin Forbes

hat SMC 2013 bereits zum
dritten Mal in Folge unter
die„Top100derweltweit in-
novativsten Unternehmen“
gereiht.Somitsindwirzuei-
ner festen Größe auf der
prestigeträchtigen Forbes-
Liste geworden. Diese Aus-
zeichnungist inderBranche
einzigartigundeineBestäti-
gung unserer Innovations-
kraft.
www.smc.at

SMC ist Weltmarktführer in
der Antriebs- und Steue-
rungstechnik von pneuma-
tischen und elektrischen
Systemen.DasPortfolio von
SMC umfasst mehr als
11.000 Produktgruppen
und 630.000 Varianten in
denBereichenLuftaufberei-
tung, Ventiltechnik, Akto-
rik, Vakuumtechnik, Senso-
rik sowie elektrischer Steu-
erungs- und Antriebstech-
nik.Darüberhinaus sinddie

Entwicklung von kunden-
spezifischen Hightech-Lö-
sungen, SMC Customized
Solutions, sowie Services
undprofessionelleBeratung
zurSteigerungderProdukti-
vität, SMC Customized Ser-
vices,wichtigeElementedes
Kompetenzspektrums. Die
österreichischeZentralemit
Sitz in Korneuburg ist zu-
gleich das Headquarter für
14 Länder Zentral- undOst-
europas.

Hightech-Labors ermöglichen praxisnahe Ausbildung auf höchstem Niveau. Die Experten von SMC arbeiten dabei eng mit Fachexperten aus Bildungseinrichtungen zusammen
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MechatronischeTechnologi-
en dienen auch dazu, Neue-
rungen im Bereich derMobi-
lität zu entwickeln. Speziel-
le, nachhaltige Modelle sol-
len dabei direkt in die prakti-
sche Anwendung, also in
Industrie und Wirtschaft
„übertragen“ werden. Öster-
reichs Universitäten und
Fachhochschulen bringen
mit ihren Experten interna-
tional gefragte Innovationen
und Forschungsarbeiten auf
denMarkt.Einervonihnenist
Stefan Jakubek vom Institut
fürMechanik undMechatro-
nik der TUWien, der mit sei-
nem Team mathematische
Modelle für die Optimierung
der Motorsteuerung entwi-
ckelt,diedasAutofahrenum-
weltfreundlichermacht.

SimulationdesMotors
„DiegesetzlichenNormenfür
Abgasemission werden im-
mer strenger“, erklärt Stefan
Jakubek. „Einhalten kann
man diese Vorschriften aller-
dings nur, wenn im Motor
die passenden Regelkonzep-
te eingebaut sind.“ Ein elek-
tronisches Steuerungsgerät
für einen Motor kann jedoch
Zehntausende Parameter
enthalten – sie alle manuell
einzustellen wäre völlig un-
möglich, so der Experte.
Computermodelle sollen da-
bei helfen, Emissionen zu
senken. Die genaue Kalibrie-
rung der elektronischen
Steuerung wird direkt beim
Hersteller am Prüfstand vor-
genommen.DieSoftwaredes
Prüfstandesmussdabeimög-
lichst gut „verstehen“, wie
sich der Motor verhält. „Ent-
scheidend ist ein gutes ma-
thematischesModell, in dem
die einzelnen Komponenten
des Motors möglichst reali-
tätsnah nachgebildet wer-
den“, beschreibtStefanJaku-
bek.JemehrdieSoftwarebe-
reitsüberdieZusammenhän-
ge der Motor-Komponenten
weiß, umso sinnvoller lassen
sichamPrüfstandgemessene
Daten in das Gesamtbild ein-
fügen. Das System erkennt
automatisch, in welchen
Messbereichen noch zusätz-
liche Daten benötigt wer-
den, und in welchen Berei-

Der virtuelle Automotor
Entwicklung.AnderTUWien forschtmananMethoden,umMotorenelektronischzuoptimieren
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chen das bestehende Modell
bereits ausreicht. Solche dy-
namisch angepassten Ver-
suchspläne sparen wertvolle
Prüfstandzeit. Wichtige Da-
ten, etwa der NOx-Ausstoß
des Motors in verschiedenen
Fahrsituationen,könnenmit-
hilfe der mathematischen
ModellemitgroßerZuverläs-
sigkeit vorausberechnet wer-
den.

„Gerade bei ungleichmä-
ßigen Fahrsituationen wie
imStop-and-go-Verkehrkön-
nen die Emissionen deutlich
reduziert werden, wenn
man kluge, vorausschauen-
de Steuerungsmechanismen
einsetzt“, so der Experte.

Hybridbatterien
Ein weiterer wichtiger Fokus
der Arbeit im Forschungsla-

borvonStefanJakubekistdie
Modellierung von Hybrid-
batterien. „Schon vom eige-
nen Mobiltelefon weiß man,
wie wichtig es ist, über den
Ladezustand des Akkus zu-
verlässig informiert zu sein.
Technisch ist das aber nicht
einfach: Auch um Batterien
beschreiben zu können und
aus der entnommenen Leis-
tung auf den verbleibenden

Ladezustand zu schließen,
braucht man komplexe Mo-
delle. Für Hybrid-Fahrzeuge
ist das besonders wichtig“,
betont Stefan Jakubek. „Das
Zielist,dieBatteriemöglichst
effizient einzusetzen um ih-
re Lebensdauer zu verlän-
gern.“

Auszeichnung
Mit seiner Forschungsarbeit

in diesemBereich errang das
TeamderTUWieneinenPlatz
im Finale des Houska-Prei-
ses,Österreichs größtempri-
vaten Forschungsförde-
rungspreis, vergeben von
der B&C Privatstiftung. Die
Auszeichnung soll die enge
Zusammenarbeit vonuniver-
sitärer Forschung und indus-
trieller Anwendung fördern.
www.tuwien.ac.at

·· ····························································
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Das Institut für
Mechanik und
Mechatronik
Lehre
Das Institut für Mechanik und
Mechatronik ist der Fakultät
für Maschinenwesen und
Betriebswissenschaften der
TU Wien zugeordnet und
beschäftigt sich in Forschung
und Lehre mit der Analyse,
Synthese und Optimierung
mechanischer und
mechatronischer Systeme.

Forschungsbereich
Die Ausstattung des Instituts
beinhaltet mehrere (reale und
virtuelle) Labors und eine
Werkstatt. Diese Einrichtungen
unterstützen die Lehre
in der Vermittlung theoretischer
und praktischer Inhalte
und sind sowohl bei der
Durchführung von Projekten
mit externen Partnern als auch
bei internen Forschungszielen
im Einsatz. Die Vielfalt der
Labors reicht dabei von
regelungstechnischen
Versuchsanordnungen über
maschinen- und fahrdynamische
Prüfstände bis hin zu komplexen
Messvorrichtungen für die
Charakterisierung von
Sensoren und Aktoren
sowie die Bestimmung
von Materialeigenschaften.
Zusätzlich verfügt das Institut
über eine moderne Werkstatt,
welche sowohl in der Lehre
als auch bei den
Forschungsprojekten
hochgenaue, experimentelle
Aufbauten sowie Prototypen
fertigen kann.

.
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„Spaceball“ heißt der Ser-
viceroboter, den die FH Vor-
arlberggemeinsammitAstri-
umGmbH – Space Transpor-
tation und der FH Salzburg
derzeit entwickelt. Horatiu
O. Pilsan, Leiter des Depart-
ments of Engineering und
des Forschungsbereichs Me-
chatronik an der FH Vorarl-
berg über das aktuelle For-
schungsprojekt: „Seinen Na-
men hat der Roboter, weil er
rund und etwa so groß wie
ein Volleyball ist. Entwickelt
wird er für die internationale
Raumstation ISS. Ähnlich
wieGoogleStreetViewsoller
in Zukunft laufend Karten
ausderISSandieBodenstati-
on übermitteln. Dazu fliegt
der Spaceball in der Raum-

Weltall.Ein „Spaceball“ soll künftigDetailinformationenandieBodenstationübermitteln

stationumherundscanntdie
Umgebung“. Die dabei er-
fassten Daten soll der Robo-
terdannübereineDokingsta-
tionandieErdeübermitteln.

Zukunfts- Szenarien
Genutzt werden sollen die
Daten für unterschiedliche
Szenarien. ZumBeispiel, um
ein Werkzeug zu finden, das
sichirgendwobefindet,woes
nicht hingehört, erklärt Ho-
ratiu O. Pilsan: „Zu diesem
ZweckkönntendieWerkzeu-
geBarcodes erhaltenundda-
mit durch den Spaceball ge-
sucht werden“. Auch andere
Daten könnte der Spaceball
erfassen: Zum Beispiel wäre
ein laufendes Temperatur-
monitoring möglich, das et-

waige Hitzeentwicklung in
der Raumstation erkennt
und so einen Brand verhin-
dernhilft. Ebensokönnteder
Spaceball mit einem Richt-
mikrofon ausgestattet wer-
den, das eine erhöhte Laut-
stärkeinderKabineortet.Da-
durch könnte der Verschleiß
von Geräten frühzeitig er-
kanntwerden. „Diebesonde-
ren Herausforderungen bei
diesem Projekt liegen jedoch
zum einen in der Schwerelo-
sigkeit der Raumstation und
zumandernindensehrspezi-
ellen Anforderungen, die die
Raumfahrt stellt“, soHoratiu
O.Pilsan.

.
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Forschung an der FH
Institut
Der relativ junge
Forschungsbereich der
Mechatronik an der FH Vorarlberg
wurde 2010 im Department of
Engineering der FHV gegründet
und besteht aus den acht
Hochschullehrern des
Departments und
wissenschaftlichen Mitarbeitern.
Der inhaltliche Schwerpunkt der
Forscher ist derzeit der Bereich
der „Smart Mechatronics – also
die ganzheitliche Lösung
komplexer industrieller
Problemstellungen durch
wissenschaftliche Erkenntnisse
und Methoden der Mechatronik.

Serviceroboter für die Raumstation ISS
FORSCHUNG

Der Motor eines Autos soll energieeffizient funktionieren. Simulations-Modelle der Forscher sollen helfen, Emissionen zu senken

Roboter für ISS: Mechatronische Technologie im Weltraum
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Österreichs Nummer 1 in der angewandtenMechatronikforschung

Die Linz Center of Mechatronics GmbH (LCM) versteht sich als zuverlässiger Forschungs- und Entwicklungspartner seiner Kunden
für integriertemaßgeschneiderte Gesamtlösungen im BereichMechatronik – von ersten Konzepten bis zum fertigen Produkt.

Unsere Geräteausstattung erlaubt dieHerstellung von Prototypen bzw.kleinen Produktstückzahlen.

Unsere Kunden profitieren von unserem internationalen Netzwerk und der langjährigen Erfahrung unserer Mitarbeiter

Unsere Schwerpunkte

:: Elektrische Antriebstechnik und Leistungselektronik

:: Hydraulische Antriebstechnik,digitale Schaltventile, Prüftechnik

:: Simulation von Prozesses und Systemen

:: Regelungstechnik

:: Aktive Schwingungs- und Schalldämpfung

:: Sensorik, Kommunikation, Lokalisationstechniken

:: Fehlerfrüherkennung in Anlagen undMaschinen

:: Softwareentwicklung

Kontakt:
Linz Center of Mechatronics GmbH,Altenbergerstraße 69,A-4040 Linz
Tel.: +43 (0)732/2468-6002 | Fax: +43 (0)732/2468-6005 | office@lcm.at | www.lcm.at

Kleine Maßnahmen können
oft Großes bewirken. Auch
in Wirtschaft- und Industrie-
produktionen werden, mit
geringen Investitionen, Pro-
duktivitätssteigerungen in
der Produktion erzielt und
dadurch laufende Betriebs-
kosten dauerhaft gesenkt.
HeimischeUnternehmenwie
SMCPneumatikwissen,wie.
Mit dem maßgeschneider-
ten Dienstleistungs- und Be-

Nachhaltige Industrie-Produktion
Effizient.MitSMC „CustomizedServices“ könnenBetriebskosten inderProduktionminimiertwerden

ratungsangebotSMC „Custo-
mized Services“ gelingt es
dem Unternehmen nämlich,
die Betriebskosten für Kun-
den in der Produktion dauer-
haft zu minimieren. Gleich-
zeitig wird sowohl Effizienz,
als auch Zuverlässigkeit und
Produktivität der Anlage er-
heblich gesteigert.

So konnten etwa bei ei-
nem internationalen Span-
plattenhersteller durch die

Optimierung einer technolo-
gischen Komponente im Pro-
duktionsprozess erhebliche
Energieeinsparungen erzielt
und CO2-Emissionen redu-
ziert werden. Der Hinter-
grund: Ursprünglich wur-
den einfache Rohre mit zahl-
reichen Bohrungen einge-
setzt,umHolzartikelzureini-
gen. Diese wurden durch
spezielle, energieeffiziente
Blasdüsenersetzt.DerProdu-

zent profitiert nun von Ener-
gieeinsparungeninHöhevon
rund 280.000 Euro jährlich.
Rene Petry, Customized Ser-
vices Expert bei SMC: „Als
Hersteller verfügt SMC über
detailliertes Know-how, wie
Prozesse nachhaltig opti-
miert werden können.“ Die
Beratungskompetenz geht
dabei jedoch weit über das
Thema Energieeinsparung
hinaus. Der Fokus liegt auf

„Total Cost of Ownership“.
SMC betreut Kunden bei der
Planung von Produktionsan-
lagen sowie der Optimie-
rung und Modernisierung
bereits bestehender Anla-
gen,unterstütztinderReduk-
tion der laufenden Betriebs-
kosten und bietet ein indivi-
duelles Trainingsangebot an.
Als weiteres Beispiel führt
Petry Einsparungen in der
Getränkeindustrie an: „In ei-

nem traditionellen, in Öster-
reich ansässigen Brauereibe-
triebkonnteeineEnergieein-
sparung von 34.500 Euro
pro Jahr bei Druckluftkosten
von 0,02 EUR pro m³ und
8760 Betriebsstunden er-
zieltwerden.DerGroßteildes
Einsparungspotenzials
konnte durch Leckagenor-
tung und energieeffiziente
Blasanwendungen realisiert
werden.“
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Produktionsprozesse in der Industrie können mit kleinen Maßnahmen ökonomisch und ökologisch optimiert werden. SMC berät seine Kunden bei der Planung und Umsetzung
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KURIER: Mechatronik und In-
standhaltung sind eng mitein-
ander verknüpft. Warum ergän-
zen sich diese Technologien?
Andreas Dankl: Mechatronik
ist aufgrund der Entwicklun-
gen bei Anlagentechnik und
-automatisierungeinwesent-
licher Erfolgsfaktor: Jedes
Unternehmen ist damit kon-
frontiert und muss dement-
sprechend in der Instandhal-
tung hinsichtlich Aufgaben-
und Kompetenzzuschnitt,
Organisation und Personal-
struktur reagieren. Instand-
halter sind die Spitzensport-
ler der Technik. Sportliche
Höchstleistungen sind kein
Zufallsprodukt. Konzentrier-
te Vorbereitung, intensives
Training, perfekte Abstim-
mung im Team – das sind
nur drei von vielen Faktoren,
die Sportler erfolgreich ma-
chen. Das kann auch auf die
Technik umgelegtwerden.

Wohin geht der Trend in die-
sem Bereich, woran wird der-
zeit geforscht und gearbeitet?
Da gibt es viele Schwer-

punkte. Etwa bei der Da-
tenintegration, die auch ei-
nen wesentlichen Fokus von
Industrie 4.0 darstellt – von
Datenerfassung auf Maschi-
nenebene über Datenver-
dichtung und -bereitstellung
auf Managementebene.
Grundlage hierfür sind ent-
sprechend automatisierte
Anlagentechnologien, IT-
Systeme mit Schnittstellen
und intelligente Konzepte
und Steuerungsmechanis-
men für Datenverarbeitung.
Wir arbeiten hier etwa ge-
meinsam mit Partnern von
BilfingerChemserv,Messfeld
und Salzburg Research seit
Februar 2014 an einem FFG-
Sondierungsprojekt zum
Thema „Instandhaltung
4.0“. Erste Ergebnisse sind
imSommer zu erwarten.

Welchen Stellenwert hat Nach-
haltigkeit bei der Instandhal-
tung?
Einen großen. Asset Ma-

nagement etwa nimmt zu-
nehmend die gesamtheitli-
che Betrachtung der Anla-
gen über ihren Lebenszyklus
hinweg in den Fokus: Von
der Anlagenspezifikation-
konstruktion, Beschaffung

Event. Instandhaltungs-Branchentreffpunkt für ExpertenundPraktiker

Fachkongress am 10. April
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bis hin zum Betrieb und der
Ausmusterung. Auch diszip-
linübergreifendes Agieren
von kaufmännischer Sicht-
weise (Anschaffungs- und
Betriebskosten), Instandhal-
tung(Wartbarkeit)undEngi-
neering(z.B.Unternehmens-
standards für eingesetzteAn-
lagentechnologien/-kompo-
nenten) spielen eine große
Rolle. Dauerbrenner sind zu-
dem seit Jahren die Themen
Anlagen- und Arbeitssicher-
heit,EnergieeffizienzundIn-
standhaltungskosten bzw.
-wirtschaftlichkeit.

Wo positioniert sich Österreich
besonders stark?

Die heimische Vorreiter-
Rolle ist Sache der Perspekti-
ve. Skandinavische Länder,
Holland undGBhaben tradi-
tionell einen höheren Ent-
wicklungsstandard bei Asset
Management oder Instand-
haltung als Resteuropa und
die entwickelten Industrie-
staaten – und natürlich ei-
nen noch größeren Vor-
sprung gegenüber Schwel-
lenländerundEntwicklungs-
staaten. Im Aus-/Weiterbil-
dungsbereich ist Österreich
aber dabei, zu den führen-
denLändernaufzuschließen.
EingroßesMankoistaberim-
mer noch der überbetriebli-
che Erfahrungs-/Wissens-
austausch sowie die Vernet-
zung von Instandhaltern in
Communitys. Unterstüt-
zung bieten dabei Vereini-
gungenwie das Netzwerk
fürInstandhaltung–MFA,
oder Veranstaltungen wie
dieInstandhaltungstagein
Österreich.

„Instandhaltung
ist ein

wesentlicher
Erfolgsfaktor:

Jedes
produzierende
Unternehmen

ist damit
konfrontiert.“

Andreas Dankl
Organisator der
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Die Instandhaltung ist in pro-
duzierenden Unternehmen
zum strategischen Wert-
schöpfungspartner gewor-
den. Als Querschnittfunktion
erfüllt sie zentrale Leistungen
fürandereAbteilungenundist
Technologieführer im Unter-
nehmen. Damit das so bleibt,
treffen sich Instandhalter aus
Österreich, Deutschland und
der Schweiz bereits seit vielen
Jahren bei den Instandhal-

tungstagen. Der Branchen-
treffpunkt wird von den Un-
ternehmen Messfeld GmbH,
dankl+partner consulting
gmbh und MCP Deutschland
GmbH abwechselnd in Salz-
burg und Klagenfurt organi-
siert. Der Fachkongress am
10. April ist der Höhepunkt
desdreitägigenEvents.
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INTERNET
www.instandhaltungstage.at

Kongress: Plattform für
Innovationsaustausch

Technische Entwicklun-
gen verlangen, wie bei
Spitzensportlern, hohe
Einsatzbereitschaft

„Spitzensportler
der Technik“

Interview. Der Initiatorder
Instandhaltungstageüber
TrendsundHerausforderungen


